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Die Abstimmungsseiem in Oberschlesien .

In - wUtHt SUfaryb.
* Die Gesandte« Frankreichs , Italiens und

der Tschechoslowakei haben in Wien gegen den
Abschluß einer Zollunion zwischen Oesterreich
und Deutschland Protest eingelegt .

*
Für den verstorbenen Reichskanzler a. D .

Hermann Müller tritt die Gewerkschastssekre-
tiirswitwc Selma Lohse ans Wttrzbnrg in den
Reichstag ein.

*
* In einer Versammlung der Staatspartci

sprach am Sonntag in Regensbnrg Reichs-
iinanzminister Dietrich über die politische Lage
und das Zoll -Abkommen mit Oesterreich.

*
Das französische Flottenbauprogramm siir

Ml,82 sieht , wie im Marincansschntz der xam -
lner mitgetciU wurde, den Bau eines 33 333 To.
großen Kreuzers mit 303 uun-Geschützen und
»weier kleinerer Einheiten zu je 7ä0ll To . mit
135 mm-Geschützen vor ; der Tonnagercst soll für
»och kleinere Einheiten , nämlich Avisos und
Geleitschiffe, verwendet werden.

*
* Anläßlich der Stahlhelmkundgebung für

das Volksbegehren kam es in Berlin an ver¬
schiedenen Stellen der Stadt zu Zusammen¬
stößen. so daß die Polizei eingreisen mutzte .

_ _ *
I « der Garnison -Kirche i, » Potsdam fa >»d

Tonntag mittag die feierliche Nagelung der
alten Fahnen des dritten Garderegiments zu
4 »ß. statt . Reichspräsident v. Hindenburg in
der Uniform des dritten Garderegiments nahm
an der Feier teil . Bon der Reichswehr nagelte
General v . Hammcrstein, ein Hanptman» Laule
»ud ein Oberfeldwebel .

*
In einer Besprechung mit Journalisten er¬

klärte Dr . Dornicr , der sich seit einigen Tagen
;» Meran aufhält , daß ber Do . X in den näch¬
ste« Tagen von Las Palmas aus , seinen Fing
»ach Amerika sortsetzen werde. Die fertigge¬
stellten Flugschisfe Do . X 2 und Do . X 3 keirn
»o» einem italienischen Konsortium gekauft
Worden. Do . X 2 werde seinen Flugdienst in
einigen Wochen in Italien ausnehmen können.

*
Wie die »Neue Augsburger Zeitung " erfährt,

«Kt Professor Piccard nach wie vor an seinem
Plan eines Stratosphären -Aufstieges fest und
wird , wie das Blatt meldet, um die L- >.erzeit
derum nach Augsburg komme » und neuerdings
de » Start unternehme « , vorausgesetzt, daß das
Letter günstig ist.

*
Das Unterseeboot „Nautilus " , mit dem Wil¬

mas nach dem Nordpol fahren will , ist im Haken
»0« Reuyork eingetroffen . Ein Mann der Be -
s»ß»ng ist unterwegs ertrunken.

*
. Nenyorker Prohibitionsbeamte haben sieben
d«r bekanntesten Bierlokale im deutschen Viertel"euyorks ausgeboben . 13 Personen wurden
derhaftet , 108 Faß Bier beschlagnahmt.

*) Näheres siehe unten.

DiplomatischeOemarche
der österreichischen Bundesregierung wegen

der Zollunion .
WTB. Wie« , 22 . März .

Die Wiener amtliche Nachrichtenstelle teilt
? sl : Am 2L März erschienen im Laufe des
5»8eß die diplomatischen Vertreter Frank¬
reichs , der T che ch o sl o w a k e i und Jta -
L' titä beim Bunbesmiuister für Auswärtige
^ Selegenheiten , Vizekanzler Dr . Schober , mit
A Mitteilung , daß die in den Zeitungen vom

März ds . Js . veröffentlichte Nachricht über
1E» Abschluß einer Zoll-Union zwischen Oester -

M und Deutschland ihre Regierungen ver¬
blaßt hat, der österreichischen Bundesregierung
.•~t Kenntnis zu bringen, daß der Abschluß einer
Elchen Zoll-Union gegen das Genfer
^ .? otokoll vom 4. Oktober 1922 verstoßen

»rbe. Die genannten diplomatischen Vertreter^ rden vom Vizekanzler entsprechend aufgeklärt.

Machtvolle Kundgebungen .
Protest gegen die Teilung von 1921 gilt auch heute noch.

WTB. Beuthen. 22 . März .
In allen Gemeinden Oberschlcsiens ertönten

heute zur festgesetzten Stunde die Glocken, um
des Abstimmungstages vor zehn Jahren zu
gedenken . Ueberall strömten ans den Plätzen
die Tausende zusammen , und Kopf an Kopf ge¬
drängt lauschte man in ernstem Schweigen den
Rednern , die noch einmal ein Bild jener ereig¬
nisreichen Tage entrollten und in beivegten
Worten schilderten , wie damals in Oberschlesien
gehofft , gebangt, gestritten und gelitteil wurde.
In der Prvvinzialhauptstadt Ratibor sprach
der bekannte ehemalige Führer des Obersthlcsi -
schen Selbstschutzes . General a . D . Höfcr . der in
seiner Rede einen historischen Ueberblick über
die schicksalsreichen Ereignisse seit dem Zusam¬
menbruch im Jahre 1918 gab . In G l e i w i tz
versammelten sich um die elfte Bormittagöstundc
rund 40 000 Personen aus dem Platz Re¬
publik . Hier sprach der frühere Plebiszitkvni -
missar , Rechtsamvalt Kasfankc . In einer Ent-
sckließung wurde gegen die Teilung Obcr-
schlesiens Protest erboben und knndgetan , daß
die obcrschlcsische Beoölfernug nicht müde
dieses Unrecht in die Welt zu schreien und die
ungerechten Richter anznklagcn- Aebnlichc
.Kundgebungen fanden in Hindenburg und Op¬
peln statt.

Das Hauptinteresse konzentrierte sich aus
Beuthen . wo - ie Abstlmmnuasieier am
Sountaa vormittag mit einer Kundgebung der
Jngendorggnifativnen cinaelcitct wurde. Sclion
am frühen Nachmittag setzte die Völkerwande¬
rung narb der Hiudcnbnrgkampsbalm in Beu¬
then ein . wo am Nachmitaa um 4 Ubr die große
AbstimmnngSgedenkscicr des deutschen Volkes
ihren Anfang nabm. Gegen K3 llfir nach¬
mittags traf Reichskanzler Dr . Briinina auf
dem Veuthencr Vabnbos mit de, , H - rren f- iner
Begleituna ein . zu deren Emmana eine Ehren-
komvagnie vor dem Basinboi Anistellniig ge¬
nommen hatte . . BeimBerlassen des Bahnhofs
spielte die Divisionskavelle den Präiidcnten -
marich . Sodann begab sich der Reichskanzler
mit Generalleutnant Höscr in die Gefalle¬
ne n ged e n kh alle . wo er einen Kranz der
Reicbsreaieruna oiederlegte. Daraus wurde die
Fahrt nach dem Stadion angetreten.

Die Abstimmungsseier im Bruthener Stadion .
In der Hindenburg-Äampslahn im Stadion

Beuthen fand um 10 Uhr die Abstimmnngsfeter
der Vereinigten Verbände heimattreuer Ober¬
schlesier statt , die sich zu einem machtvollen Be¬
kenntnis der Treue zum deutschen Volkstum
gestaltete . Zehntausende hatten sich zur Er¬
neuerung des Treugelöbnisses für die deutsche
Heimat und zur ehrfurchtsvolleil Trauer für
die Opfer der oberschlesischen Befreiungskä npse
eingefunden. Die Feier wurde mit dem Nieder¬
ländischen Tankgebet und dem Einzug der Tur¬
ner des Beutücner Turnvereins eröffnet.

In seiner Begrüßungsansprache hieß Ober¬
bürgermeister K a sch n n - Ratibor alle willkom¬
men , die in gläubiger Hoffnung und unershüt -
terlicher Zuversicht auf

'
Wiedergutmachung an¬

getanen Unrechts aus Oesterreich und dem
Saargebiet nach Beuthen gekommen waren.

Nach dem Liede vom guten Kameraden nahm
Reichskanzler Dr . Brüning

das Wort. Der 20 . März , so führte er u . ei.
aus , sei für ganz Deutschland ein feierlicher
Gedenktag . Die Abstimmnng des Jahres
1921 sei in der ruhmreichen Geschichte Ober¬
schlesiens das größte nationale Ereignis . Treue
und Vaterlandsliebe der Obcrschlesier fei auch
nicht erschüttert worden durch die Polcn -Anf -
ständc. Das oberschlesischc Volk mußte, nachdem
cs bet der Abstimmung einen Sieg errungen
hatte, cs als schweres Unrecht empfinden , daß
wertvolle Teile seiner Heimat von Deutschland
losgerissen wurden . Der Reichskanzler betonte,
daß der Protest , der am 20 . Oktober 1921 ein¬
gelegt worden sei , auch heute noch gelte .
Zum Schluß erklärte der Reichskanzler, das
ganze deutsche Volk nehme Anteil an den Sor¬
gen des vberschlcsischen Volkes . Die oberschlc-
sischc Bevölkerung könne der Hilfe des gesamten
Deutschen Reiches und der Dankbarkeit des ge¬
samten deutschen Volkes sicher sein .

Eine Stafette übcrbrachte dem Reichskanzler
den Stascttenstab mit dem vberschlcsischen
Schwirr. Tann nahm der

preußische Minister des Innern Severing
das .Wort . Er würdigte zunächst die Bolks-
abstimitlung vor zehn Jahren und wies darauf
Iiin, daß in dieser Zeitspanne in Oberschlesicn
fruchtbare Aufbauarbeit geleistet worden sei.Der Minister ging kurz ans die Minderheiten¬
frage ein und betonte , daß der MindcrheitS-
angchörige in Deutschland in seiner freien und
volkstümliche » Entwicklnng nicht beeinträchtigt
werde . Für Deutschland sei die Anerken¬
nung einer iv i r k l i ch e n M i it d c r I) e i t
und ihrer Rechte eine Sc lbstver »
stänü lichkc it . Mit der Kraft der Ueber -
zengung, so schloß Severing . iverden wir nicht
ablasscn , immer ivieder zu fordern , daß die Ber-
hältniffe des vberschlcsischen Grenzlandes neu-
geordnet werden, unabhängig von der Machtder Bajonette und Diktate.
einer kurzen Ansprache die Grüße deö LanLhauptmanns von Kärnten . Den Abschlußeindrucksvollen Gedenkkilndgebnng bildeteGroße Zapfenstreich der Reichswehrkapelle ,den sich der gemeinsame Gesang der drii« trophe des Niederländischen Tankgcbetö
schloß .

der Gedenkfeier im Stadion nahmReichskanzler in kleinem Kreise im HanseBürgermciüers den Tee ei » , während sich
v?» A -a,te

£Hu
. Konzerthaus zusammen !

° ? l i z i cllc Begrüßungfolgte . Nach der Ansprache von Oberbürcmeister Knackrich -Beutüen sprach Oberbürcmcister N e i k e S - Saarbrücken und erinn ,mi das gleiche Schicksal des Saarlanöes . :
ru-(

l\rI^ ^ r,V f,D,rk1 ' ' f? M,rte er aus . daßbei der Abstimmung eine Mehrheit von 99 P
werde

'" 3Iu,d,ru6 an Deutschland . rge

Gchottland-Ekpreßentgleist
Sechs Tote, drei Schwerverletzte.

WTB . London , 23. März .
Der Schottland-Eisprcß entgleiste gestern i»

der Nähe von Leighton—Bnzzard . Nach einer
amtliche» Mitteilung wurden sechs Perso¬
nen , uou denen zwei noch nicht identifiziert
siud, getötet und drei Pasiagiere schwer sowie
eine Anzahl anderer leicht verletzt. Die Unter¬
suchung über die Ursache des Unglücks ist im
Gauge . Bor einem Monat erzielte der Zug von
Ruston bis Earlisle eine Geschwindigkeit von
144 Kilometer in der Stunde .

Ter englische Schnellzug war der berühmte
„Royal Scott " der Midland and Seottish Rail -
way . Die Unglücksstell« liegt nur wenige
Schritte autzerhalü des Bahnhofes. Sämt¬
liche Wagen sind e n t g l e i st . Die nach
der Lokomotilie folgenden Waggons sind durch
die Wucht des Anpralls gegen die Lokomotive ,
zum Teil auch auf die umgestürzte Lokomotive
hinaufgctriebcn worden. Der dritte und vierte
Wagen haben sich in den zweiten Wagen hin¬

4

eiugcschoben. Tank der Nähe des BahnhoscS
konnte mit Hilfe der Freiwilligen Feuerwehr
und der erreichbaren Aerzte sowie mit Freiwilli¬
gen aus der Bevölkerung das Hilfswerk rasch
organisiert iverden . Dabei beteiligte sich auch
die Wettspielmannschaft des Schottischen Fuß-
ballvcrbandcs, die sich im Zuge beftniden hatte .
Geborgen sind d c r L o k o m o t t v f ü h r c r u nd
d e r H e i z e r , die in den Trümmern der Loko¬
motive eingezwängt waren und durch ausströ-
menden Dampf furchtbar verbrüht waren . Sie
lebten noch , als sic anfgefunöen wurden. Es
bestand aber keine Möglichkeit , die schwere Ma¬
schine rechtzeitig zu heben , um ihnen noch Hilfe
angedetl-en zu lasten . Mehreren Schwerverletz¬
ten , die man nicht sofort freimachen konnte,
wurde Sauerstoff verabreicht . In einzelnen
Fällen schritt man an Ort und Stelle z« behelfs¬
mäßigen Operationen . In einem Falle wurde
der Fuß einer Frau , die eingeklemmt war , am¬
putiert .

Zehn Jahre Ausbau
in der Reichsmarine.

Bon
Xonkernckmlral n . 1) . Erich Malirholz .

Mit dem Wehrgcsetz vom 26 . März 1921
wurde unserer jungen Retchsmarine die gesetz¬
liche Grundlage gegeben , die sie zu ihrem Auf¬
bau benötigte. Aus Anlaß dieses 10. Geburts¬
tages soll ein kilrzer rückschauendcr Ueberblick
über die Arbeit gegeben werden, die in diesen
10 Jahrcil bei dem organisatorischen Ausbau ,
bet der Erziehung des Personals und der Enr-
wicklnng des Materials geleistet worden ist .

Als wir nach dem Zusammenbruch vor der
Ausgabe standen , die kümmerlichen Reste unserer
Marine neu zu organisieren, waren uns zu¬
nächst die Hände dadurch gebunden, daß nir
nach dem Versailler Diktat die ausgedehnten
Minenfelder beseitigeil mußten, was bis zilm
Sommer 1922 die Kräfte der Marine voll in
Anspruch nahm. Neben den hierfür erforder¬
lichen Minensuchflvttillen waren daher kaum
Schiffe im Dienst, und alle übrigen Mannschaf¬
ten befanden sich in den Landmarineteilen . Man
hatte es mit der Indienststellung von Schiffen
auch zunächst nicht eilig , war dock, die durch den
Umsturz gelockerte Disziplin leichter im stram¬
men Drill an Land zu festigen . Die Not der
Zeit mit ihren inneren Wirren hatte . die
Marinebrigaden Ehrhardt und Löwcn -
feld entstehen lassen, und wenn man auch die
großen Verdienste dieser Truppen bei der Bc-
kämpsung des Bolschewismus in Tcutschland
voll anerkennt, so brachte dtc Verwendung dtr
besten Marinemannschasten und Offiziere an
Land die Gefahr mit sich , daß sic ihrem eigent¬
lichen . Beruf entfremdet wurde» . Dies - hatteder damalige Marinechef, Admiral
Bchnkc , klar erkannt , und daher wurden dlc
Brigaden aufgelöst und aus ihnen und ans
freiiverdenden■ Minenfuchbesatzunge » Schifss»
stämme gebildet , mit denen die ersten Schiffe in
Dienst gestellt ivurden. So kamen 1920/21 das
Linienschiff Hannover " und die Kreuzer „Ham¬
burg"

, „Berlin " und „Medusa" in Dienst.
Die Marincleitung betrachtete cs nun als

ihre vornehncste Aufgabe , möglichst bald wieder
ein Schiff i n s A u s l a n d zu schicken : neben
den Motiven , die die Marine für die Aus¬
bildung des jungen Nachwuchses damit ver¬
folgte , spielte die Erwägung eine nicht minder
wichtige Rolle, daß die Schiffe in die Welt
hinausfahren sollten , um die abgebrochenen Be-
zichniigen zwischen den Ausländsdeutschen und
der Heimat wieder aufzunehmcn und den in der
Welt über unser Volk verbreiteten falschen
Anschauungen durch ein praktisches An -
schauungSbild entgegenzutreten. Es hat nicht
an Stimmen gefehlt , die diesem Beginnen zwei¬
felnd gegenüüerstandeu. aber der Erfolg hat der
Marineleitnng recht gegeben . Die Zweifler
sind still geivvröe » und müssen zngeben , daß
derartige AnslandSbesuchc unserer Kriegsschiffe
vielleicht mehr zur Annäherung der Völker bei¬
tragen als internationale Kongresse und Äon«
screnzen . Tenn der Vorteil derartiger Besuche
liegt darin , daß hier Volk mit Volk M - nsch mit
Meirich in Berührung kommt . Neben den
offiziellen Empfängen und Begrüßunqsfcierlich-
keit kommt es zur Aussprache re kn
menschlicher Ar t . und da stellt dann der
Ausländer verwundert fest , daß der vielge -
schmähte Deutsche ein ganz anderer Mensch ist ,als ihn die Anslandspropaganda jahrzehntelang
htngcstellt hat.

Bald » ach der Indienststellung der ersten
Schiffe folgte die des Linienschifses ,^8raun -
schweig " und der Kreuzer „Arcona" und „The¬tis "

, und auch die Torpcdobootsverbände wur¬den neu gebildet . So wuchs die Marine lang¬
sam und bat jetzt mit einem Stand von
4 Linienschiffen . 4 Kreuzern , 2 Torpeöoboots-
flvttillcn und einer Mincirsuchlialbflott ' lle einenStand erreicht , über den hinaus cS die znknapp festgesetzte Zahl der Mannschaften und
Offiziere leider nicht erlaubt , weitere Schisse in
Dienst zu halten . Daß wir die uns zugestan -
dcne Zahl an Schiffen nicht besetzen können ,liegt daran , daß eine Marine ja nicht nur ausden Fahrzeugen der Flotte allein besteht. Die« chiffsstammd ' « ' sioneii , die Marineartillerie -
Abteilungen, die Schulen und Nersuchskomman »dos für die Artillerie - , Torpedo- und Minen»
masfc, für Funken- und Untermassertclegraphtc

Halte neuer Roman :

]m WM diirifi die kieke
Von Fedor von Zobeltitz
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erfordern an Land eine Menge Personal . Alle
diese für eine Marine nicht zu entbehrenden
Dienststellen wurden von unseren Gegnern
bei Festsetzung des Personalstanöes zu niedrig
in Rechnung gesetzt , und so ergibt sich - er son¬
derbare Zustand , daß wir nicht einmal die uns
zugestandcne Zahl von Schiffen mit Personal
besetzen können . To ist es auch nicht möglich,
für Schul - und Versuchszwecke besondere Schiffe
in Dienst zn halten , so daß diese Aufgabe von
den Schiffen der Flotte nebenbei mit erfüllt
werden muß . Es ist kein Wunder , daß diese
Persvnalknapphcit sich in der Marine sehr
störend bemerkbar macht und daß sie oft genug
schwere Sorgen bei der Aufstellung der Aus -
bildungspläne bereitet . Was den materiellen
Wiederaufbau der Marine betrifft , so sind ja
auch hier die Hemmungen des Versailler Dik¬
tats bekannt , Hlus einem völlig überalterten
Schiffsbestand war unter dem Druck der finan¬
ziellen Nöte allmählich das Schifssmaterial zu
modernisieren . Ta die Notwendigkeit eines
baldigen Ersatzes für die uns belassenen , alten
Schiffe zn ersehen war , hatten wir aus Svar -
samkeitsgrttnden beantragt , angefangene Neu¬
bauten , die auf den Werften lagen , an Stelle
der alten Schiffe zu Ende zu bauen . Das
wurde ohne Begründung abgelehnt , und so er¬
gab sich der jeder Vernunft hohnsprechende Zu¬
stand , daß z . B . auf der Marinewerft Wilhelms¬
haven auf der einen Helling der Kreuzer Leip¬
zig" abgewrackt und auf der Nachbarhelling der
Kreuzer „Emden " vom gleichen Typ auf Stapel
gelegt wurde . Wäre einem anderen Anträge
Folge gegeben worden , an Stelle der alten
Linienschiffe Schiffe der „'Nassau"- und ,2Ost-
friesland "-Klaffe zu behalten , dann wäre dem
Deutschen Reich die Notwendigkeit von Ersatz¬
bauten für Linienschiffe bis zum Jahre 1040
erspart geblieben .

Die Modernisierung der Flotte vollzog sich
entsprechend der schlechten Finanzlage des
Reichs recht langsam und ist noch nicht an¬
nähernd abgeschlvffen. Mit dem in diesem
Sommer fertig werdenden Kreuzer „Letp -
z i g" haben wir von den 8 Vertragskrenzern
5 ersetzt, von den Torpedobooten noch nicht ganz
die Hälfte , von den Linienschiffen aber läuft
erst in diesem Mai der erste Ersatzbau vom
Stapel , obwohl auch diese Schiffe nach den Be¬
stimmungen seit Jahren ersatzpflichtig sind . In
dem Schiffbauersatzplan für die kommenden
Jahre , der jetzt dem Reichstag zur Beratung
vorliegt , werden 3 weitere Panzerschiffe gefor¬
dert , von denen das letzte 1938 in Dienst kommt,
so daß wir dann die Hälfte unserer großen
Schiffe modernisiert haben werden . Der Plan
sieht ferner den Bau von 4 Zerstörern , 5 Tor¬
pedobooten , 5 Ueberwachnngsfahrzeugen , 1 Ar¬
tillerieschulboot , ö Minensuchern und 7 Sperr -
iibungsfahrzeugen vor,' die Gesamtbclastung
des ReichshauShalts durch diese Bauten wirs
etwa Ai Millionen Rm . jährlich fein .

Die Neubauten der Reichsmarine sind nach
neuartigen Grundsätzen entworfen . Da die
Wasserverdrängung durch das Versailler Diktat
festlag , mußte versucht werden , in die
kle inen S chiffc so viel wi « möglich
Kampfkraft einzubauen . Das Streben nach
Gewichtsersparnls führte zur weitgehenden
Anwendung elektrischer Schweißung an Stelle
der Nietung und zur Verwendung von Leicht¬
metall an allen zulässigen Stellen . Die Er -
sparniffc an Gewicht betragen z . B . bei dem
10 000 Tonnen -Panzerschiff allein SSO Tonnen ,
die der Gefechtskraft zugute kommen . - Wenn
auch unsere Neubauten den gleich großen Schif¬
fen der anderen Nationen an Gefechtswert zum
Teil überlegen fein möge» , so muß man sich
doch davor hüten , diese Tatsache zu überschätzen.
Tie Panzerschiffe sind , wie schon ihr Name sagt ,
keine Linienschiffe,- diese Schiffe haben bei den
anderen Nationen eine Wasserverdrängung von
38 000 Tonnen und sind also gar nicht ntn
unseren Panzerschiffen zu vergleichen . Auch
mit den Schlachtkreuzern sind sie nicht auf eine
Stufe zu stellen , da sie weder deren Geschivin-
digkeit noch Kampfkraft besitzen . Mit ihren
0 mal 28 cm -Gcschützen, der Geschwindigkeit von
28 Seemeilen und der Tampfstrecke von 10 000
Seemeilen stellen sie einen neuen Typ dar ,
der sich schwer mit anderen Typen vergleichen
läßt . Manche überschwängliche Sparpolitiker

im Ausland haben den neuen Typ bereits als
das .Schlachtschiff der Zukunft " bezeichnet : nun ,
bis dahin ist noch ein weiter Weg !

Die Aufgabe unserer kleinen Wehrmacht kann
man eigentlich in zwei Sätzen zusammenfassen .
Sie soll das Gebiet des Deutschen Reiches gegen
Uebergriffe schützen und feine Neutralität bei
Konflikten anderer Mächte verteidigen . Wie
notwendig der Schutz gegen Uebergriffe ist , be¬
weisen allein aus den letzten 10 Jahren die
Handstreiche auf Wilna , Memel , Fiume und
Beffarabien . Als abgeschnittener Teil des
Deutschen Reiches reizt O st p r e u ß e n ganz
besonders zu solchen Uebergriffen . Aber auch
die Verteidigung der Neutralität ist für ein
Land wie Deutschland inmitten von ausgerüste¬
ten Nachbarn sehr leicht denkbar . In einem
Konflikt strengste Neutralität zu wahren , ist eln
Gebot der Selbsterhaltung für unser Land,' die
Wahrung der Neutralität aber erfordert eine
wachsame, wohlgeübte Reichswehr , die gegen
Nentralitätsverletznngen erforderlichenfalls mit
Waffengewalt vorgeht . Aufgaben der Verteidi¬
gung liegen also der Organisation der Reichs¬
wehr zugrunde . Die Marine bildet innerhalb
der Reichswehr eine nuentbchrliche Ergänzung

des Reichsheeres, ' ihre engeren Aufgäben sind :
Schutz der Seeverbindung mit Ost -
preutzen , Unterstützung des Heeres im
Kampf von See aus , Schutz des Handels
und der Fischerei sowie Verteidigung der deut¬
schen Häfen und Küsten gegen Neutralitätsver¬
letzungen und Kriegshandlungen der ausländi¬
schen Mächte . In enger Anlehnung ay dieje
Aufgaben wurde die Organisation der Marine
in den letzten 10 fahren ausgebaut . Der
Schwerpunkt der schwimmenden Strcitkräfte ist
in die Ostsee verlegt , was durch die Statio¬
nierung des Flvttenflaggschiffs in Kiel seitdem
vorigen Jahr auch äußerlich zum Ausdruck kam.

Nun ist nach lOjähriger Aufbauarbeit auch in
der Organisation ein gewisser Slbschlutz erreicht .
Trotz der oft nicht leichten Verhältnisse ist au
allen Stellen der Marine mit Treue und Auf¬
opferung gearbeitet worden , und es erscheint
heute als Ehrenpflicht , den Offizieren und
Mannschaften der Marine Tank für diese Ar¬
beit zu sagen . Mit diesem Dant ist der Wunsch
zu verbinden , daß der Marine die Arbeit bald
erleichtert werden möge , indem die hemmenden
Fesseln des Versailler Diktats fallen , die ihr
jetzt das Leben so schiver machen.

Dietrich
über das Zollabkomme«

TU. Regensburg . 22. März .
Am Sonntag sprach Reichsfinanzmimster Dr .

Dietrich in Regensburg in einer Versamm¬
lung der Staatspartei . Es sei anzunehmen ,
führte der Minister aus , daß bereits Ende der
kommenden Woche der Reichshaushalt fer¬
tig werde . Die ordnungsgemäße AnfstellunS
dieses Haushalts sei für den deutschen Kredit
unbedingt notwendig . Erfreulicherweise seien
jetzt Ansätze einer neuen Kapitalbil¬
dung bemerkbar , besonders die kleinen Leute
trügen zu dieser Kapitalbildung bei . Er , der
Minister , sei nunmehr bestrebt , eine einheitliche
Steuer für die Landwirtschaft zu schaffen . Für
das deutsche Bürgertum sei jetzt die Stunde ge¬
kommen , positiv auf den Boden des neuen Staa¬
tes zu treten , wenn es nicht Gefahr laufen wolle,
in einiger Zeit das Schicksal der russischen Bour¬
geoisie zu teilen . Ter Brief des Leutnants a. D-
Scheringer , der zur Kommunistischen Partei über-
gctren sei , zeige die Gefahr , die sich am politi¬
schen Horizont befinde . Sie liege darin , daß die
Massen , die heute rechtsradikal gesinnt seien ,
eines Tages aus die entgegengesetzte Seite hin¬
überwechseln würden , die kommunistische Ge¬
fahr sei weit größer als die des Nationalsozia¬
lismus .

In dieser schweren Zeit sei ein Lichtblick sest -
zustellen : Die Zollverhandlungen des
Reiches mit O « sterreich . Sic bekunde¬
ten , daß uns mit den österreichischen Stammes¬
brüdern nicht nur ein freundschaftliches Ver¬
hältnis verbinde , sondern daß wir auch in ein
enges ivirtschaftliches Verhältnis mit ihnen tre¬
ten wollen . Es sei zu hoffen , daß sich das
dentsch -üsterreichischc Zollabkommen günstig am
die Wirtschaft beider Staaten auswirken werde
Das größte Ziel aller Deutschen müsse sein , das
deutsche Volkstum in der Welt zu behaupten ^
Bon Riga bis zum Schwarzen Meer wüßten
heute schon alle zerstreuten Staatsgenoffen , daß
sie zur deutschen Nation gehörten und die Oester-
reicher sollten den Rückweg finden zum Reick-
Wohl könne das Abkommen , namentlich auch in
Bayern , den einen oder anderen Landwirt oder
Fabrikanten zunächst etwas schädigen, ein Volk
aber wäre keinen Schuß Pulver wert , das wegen
der Schädigung einzelner die Endziele der Na¬
tion verleugnen würde . Sollten fremde Staaten
sich durch das Abkommen bedrängt fühlen , und
dagegen eine Aktion unternehmen , dann wür¬
den sie damit nur bekunden , daß ihre Worte
von einer „Befriedung der Völker " nur Schau
und Rauch seien .

Im Lause der Erörterungen nahm der Reicks"
finanzministcr Dietrich Veranlassung , auf eine
aus der Mitte der Versammlung ergangene An¬
frage sestznstellen. daß das Reichsfinanzminiite -
rium nicht im Entferntesten daran denke, ein«
weitere Kürzung der Be amt cug eh8lter
vorzunchmeu , und daß alle gegenteiligen Be¬
hauptungen ein „aufgelegter Schwindel " seien.

Zwei Amerikaauswanderer
in einer Kiste .

CNB . Altona . 23 . März -
Bon dem Ueberwachungsdienst der Reichs¬

bahn wurden auf dem Hauptgütcrbahuhvf Ham¬
burg in einer Frachtgutkiste in der Größe vo »
140X80X80 cm, die nach Amerika gehen sollst -
zwei junge Leute im alter von 17 Jahren ent¬
deckt. Beide glaubten , unter Umgehung des
Einreiseverbots ans diese Weise nach Amerika
gelangen zu können . Soweit hier festgesteü
werden konnte , handelt es sich um Leute , geg 'ü
die strafrechtlich nichts vorliegt . Sie hatten »o»
in Amerika wohnenden Verwandten die ,Zusage erhalten , bei ihnen Beschäftigung zu vt '
kommen .

StahlhelmAufmarschinNerlin
Kundgebung für die Landtagsauflösung .

TU . Berlin , 22. März .
Im Lustgarten jand am Sonntag nachmittag

der Aufmarsch des Berliner Stahlhelms zn der
Kundgebung sür das Volksbegehren „Der Land¬
tag ist aufzulösen " statt . Trotz des fast ununter¬
brochen leichten Regenfalles war schon um
2 Uhr nachmittag der weite Platz zwischen
Schloß , Dom und alten Museum von einer un¬
übersehbaren Menschenmenge angefüllt . Große
Menschenmassen drängten sich in dem zum Lust¬
garten führenden Straße » . Ein außerordentlich
starkes Aufgebot von Polizei zn Fuß , zu
Pserde und auf Kraftwagen hatte alle zum Lust¬
garten führenden Straßen besetzt und im Lust¬
garten selbst Ausstellung genommen . Tie ein¬
zelnen Stahlhelmabteilungen marschierten mit
klingendem Spiel und Gesang an . Mehr als
10 000 in Feldgrau gekleidete Stahlhelmleute
mit zahlreichen Fahnen nahmen an der Front
zum Schloß Aufstellung , wo sich auch etwa
100 000 Zuschauer eingefunden hatten . In die
„Front -Heil "Rufe mischten sich die Rufe starker
Gruppen von Nationalsozialisten „Deutschland
erwache !" Polizeipräsident Greszynski beobach¬
tete in polizeilicher Begleitung von einem Fen¬
ster des Schlosses aus den Aufmarsch .

Kurz nach 18 Uhr schritt der Landessührcr
Major a. D . Stephani unter den Klängen
des Präsentiermarsches die Front der Stahl -
helmcr ab . Tann hielt er von einem Kraft¬
wagen vor dem Mittelportal des Schlosses eine
Ansprache , die durch Lautsprecher übertragen
wurde . Er führte u . a . anS : Zum ersten Male
seit der unglückseligen verbrecherischen Revo¬
lution habe sich das nationale Deutschland zu
einer gemeinsamen Front zusammengefunden .
Der Angriff , den der Stahlhelm eingeleitet
habe , solle vorwärts getragen werden , bis die
rote Bastillc des heutigen Preußen gekommen
sei . Der vreußische Jnnenministr habe Recht mit
seinen Worten , daß dieser Kampf um Preußen
ums Ganze gehe. Ter Kampf werde von dem
nationalen Deutschland mit Sicherheit gewon¬
nen werden . Major Stephani schloß seine Rede
mit den Worten : „Auf zum Volksbegehren , auf
zum Kampf ! Wir wollen uns nicht beugen ,
wir wollen keine Sklaven sein !" Die ganze
Versammlung hob die Hand zum Schwur und
rief : „Wir geloben es !" Es folgte darauf der
gemeinsame Gesang der vierten Strophe des
Tentschlandliedcs .

Vielfach ist cs zn schweren Zusammenstößen
zwischen der Polizei und Teilnehmern der
Kundgebung gekommen , wobei zahlreiche Per¬
sonen , darunter auch völlig unbeteiligte , Ver¬

letzungen davontrugen . Nach polizeilichen Mit -
teilnugen sind insgesamt 78 Personen , die bei
den Zusammenstößen verhaftet wurden , der Ab¬
teilung IA des Polizeipräsidiums zugeführt
worden .

Treviranus über den Kampf
um den Staat .

CNB. Hamburg , 22 . März .
Anläßlich einer Kundgebung der Bolkskonscr -

vativen Bereinigung sprach in Hamburg Reichs¬
minister Treviranns über .„Kamps um den
Staat ". Der Minister wies daraus hin , daß es
nicht ' möglich sei, die Folgen eines Krieges
über Nacht wcgzmvischen . Daß die jetzige Re -
giernng nicht alles tue , was in ihrer Kraft stehe ,
um das Los aller Schichten des deutschen Vol¬
kes erträglicher zu gestalten , sei eine haltlose
Behauptung . Der Minister warnte vor einer
weiteren Ueberspitzung der politischen Gegen¬
sätze . Die Regierung denke nicht daran , ihr
mühevolles Wirken verderben zu lassen durch
überspannte Parteiforderungen . Die Revision
der Reparationsverpflichtungen sei das nächste
Ziel , das erreicht werden müsse .

Llttimatum an Drewitz .
TU. Frankfurt a . M ., 23 . März .

In einer Parteitagung der Wirtschaftspartei
der Wahlkreise Hessen -Nassau , Heffen-Tarmstadt
und Koblenz -Trier , die am Sonntag unter dem
Vorsitz des Landtagsabgeordneten Dr . Rhode -
Frankfurt a . M . stattfand , wurde nach stür¬
mischer Verhandlung einstimmig folgende Ent¬
schließung gefaßt :

„Die oben genannten drei Wahlkreise er¬
blicken die Voraussetzung für die Rettung der
Wirtschaftspartei darin , daß der Parteivvr -
sitzende Drewitz bis zur gerichtliche» Klärung
der gegen ihn in der Oeffentlichkeit erhobenen
Vorwürfe vom Vorsitz der Partei zu¬
rück t r i t t . Sollte dieser Rücktritt nicht inner¬
halb acht Tagen erfolgen , sehen sich die drei
Wahlkreise gezwungen , die Beziehungen zwar
nicht zur Partei , wohl aber zur derzeitigen Par¬
teileitung abzubrechen .

öaöilchec. Lanöestheater
3m großen Haus :

Der Mantel . — Schwester Angelica . —
Gianni Schicchei. Von Puccini .

Die oben genannten drei Einakter , zu einem
Opernabend zusammengekoppclt , erlebten vor
ungefähr einem Jahrzehnt in Wien ihre Urauf¬
führung . Ta „Der Mantel " und „Schwester
Angclica " ohne Wirkung blieben , wurde die
vergnügliche musikalisch prächtige Opera buffa
„Gianni Schicchi" abgehängt und für sich allein
über die Bühnen geleitet . Auf ihrer erfolg¬
reichen Fahrt gelangte sie vor etwa fünf Jah¬
ren auch nach Karlsruhe , hier ebenfalls reichen
und verdienten Beifall findend . Warum man
ihr jetzt die beiden andern Einakter wieder vor¬
gespannt hat , ist schwer zu begreifen . Es ward
damit viel Mühe umsonst vertan . Die darr »
auftretenden Personen können uns unmöglich
nahe kommen , sic sind ganz oberflächlich ge¬
zeichnet, ohne geistige Kraft , ohne menschliche
Wesenheit . Das rein Stoffliche wird unbe¬
hauen auf die Bühne geworfen und so gleichen
die beiden „Handlungen " nackten Tatsachenbe¬
richten im vermischten Teil einer Zeitung . Ten
Inhalt der Stücke kennen unsere Leser aus dem
Schauspiel - und Opernführer des Karlör . Tag -
blatts . Sie dürften aus den kurzen Beschrei¬
bungen entnommen haben , daß es sich bei „Der
Mantel " um eine „Moritat "

, bei „Schwester
Angelica " um billigen Kitsch handelt . Beide
Einakter wurden kühl ausgenommen und nur
den ausgezeichneten Aufführungen die gebüh¬
rende Achtung gezollt . Rudolf Schwarz ver -
half dem Klangzauberer Puccini , den das nur
Vordergründige der beiden Libretti wenig
neues Melodiegut finden ließ , zu seinem vollen
Recht. Es war ein feines , vornehmes M -ist-
zieren , das den Partituren alle Durchsichtig¬
keit gab . Viktor P r u s ch a hatte in die ma¬
lerisch schönen Bilder Torsten Hechts pulsieren¬
des Leben gegossen und verlieh dadurch den ge¬
dehnten Szenen wohltneiidc Abwechslung .

In beiden Eingangsopern gab Malte Fanz
die iveibliche Hauptrolle . Ihre große Künstler¬
schaft erwies sich in der psychologischen Differen -
zicriing , die sich in der grundverschiedenen Ton -
färbilng und Tarstellnitgsart offenbarte . Sprach
aus der Georgette das leichte Blut , so aus ihrer
Schwester Angclica die innigste Beseelung und
das allerticffte Erleben . Auch Elfrtede Habe r -
korn zeigte in zwei verschiedenen Partien ihre
glänzende Eharakterisierungsknnst , einmal als
munter geschwätziges „Frettchen " in „Ter Man¬
tel "

, das andere Mal als in Steilheit erstarrte
Fürstin . Ausgezeichnet und in großem Stil
fang Tr . Fritz Lang den Henri . Carsten
Oer « er ließ in dem Duett und dem großen
Monolog seinen klangcdeln Bariton voll auf -
leuchten. Aufs Beste besetzt waren die zahlreichen
kleineren Partien , deren Vertreterinnen und
Vertretern ein warmes Gesamtlob gezollt sei .

„Gianni Schlecht" , in vorzüglicher Neueinstu¬
dierung , die den Herren Schwarz , Pruscha , Tor¬
sten Hecht und Rudolf Walnt sowie Frl , Schel-
lenbcrg zu danken ist , hob das gesunkene Jnter -
csie wieder und verhalf dem Abend zn einem
fröhlichen , befreienden Ansklang . Munteres
Treiben herrschte auf der Bühne . Köstliche Ge¬
stalten schufen Adolf Schvepflin als nicht zu
übcrtreffender Simon , Elfriede H a b e r k o r n
als habgierige Zita , Karlheinz Löser ( Marco ) ,
Viktor Ho spach tBetto ) , Engen Kalnbach
tGhcrarüo ) , Ellen Winter (Nella ) , Emmy
Seibcrlich (Ciesca ) , Josef Grötzingcr
(Notars usw. Ein sympathisches Liebespaar wa¬
ren Else Blank (Lanrettas und Robert Kie¬
fer (Rinuccioss . In der Titelpartie entfaltete
Franz Schustcr seine herrliche Stimme zn
höchstem Glanz . Die Darstellung des Gianni
Lchicchi hielt sich in schlichten , aber kraftvollen
Linien .

Wir stellen mit Stolz und Freude fest , daß
sich diese prächtige , wohlabgerundete Ausführung
überall sehen lassen kann . Daß sie den stürmi¬
schen Beifall des gutbesetzien Hauies fand , braucht
kaum besonders gesagt zn werde » A R

3m Konzerthaus :
Meine Frau , das Fräulein . Operettenschwank

von B e u t t e n.
Das Stück mit dem entwaffnenden Gattungs¬

titel „Operettenschwank " ist nur für unsere
Karlsruher Bühne neu . Es stammt aus dem
Jahr 1021 und wurde nach seiner Berliner Ur¬
aufführung an vielen deutschen und ausländi¬
schen Theatern , auch amerikanischen , jeweils
und überall mit großem Heiterkeitserfolg ge¬
spielt . Hermann Beuttcn , der als Komponist
der gefälligen und sofort mitsingbaren Aller -
weltstanzkuplets zeichnet, ist ein „Mann viel¬
seitiger Bildung "

, wett mehr als selbst der Flu -
dribus im „Trompeter vvn Läckingen ", denn
Beutten , genauer Beuttenmüller , stellt als Dr .
jur . und Rechtsanwalt in Baden -Baden drüben
seinen Mann , hat Vers - und Prosabücher ge¬
schrieben und zahlreiche novellistische Sammel¬
werke herausgebracht . Er wird auch dem von
Zcrlett geschriebenen Text der heutigen Posse
kaum ferne stehen. So lustig unmöglich die
tolle Geschichte ersonnen ist , den zündenden In¬
halt bekommt sie doch erst durch eine gute Dar¬
stellung . Die ward dem Merkchen in der Regie
von Fritz Herz in vollstem Maße zuteil . Die
ganze Aufführung wurde wirkungssicher und in
übermütiger Könnerschaft vom Schauspiel be¬
stritten : am Pult stand der gewandte Josef
Keilberth mit seinen Tausendsassas von Pvitzei -
musikern . Abermals erwiesen sich die schau¬
spielerischen Kräfte auch als beachtlich singende ,
sodatz es nicht ganz ausgeschlossen sein mag,
daß an Ostern der Parsifal von Klocble , der
Amfortas von Müller , die Kundry von der
Nelly usw . gesungen wird . Der Generalmusik¬
direktor und der Intendant waren bei der neuen
Konzerthausvperettc wohl nicht umsonst zu¬
gegen .

Im Ernst , wir wiederholen das bei der Er¬
öffnung der Karlsruher Konzerthausoperette
Gesagte : der Vortrag inacht den Erfolg der
Dntzenbvperette und der ist bet unfern Schau¬

spielern gewährleistet . Dem schon mehrfach 9*!
würdigten Operettenstar Alfons Kloeble tr»
nun in freudig überraschender Weise Loick«
Nyhoff bei : Paul Miiller wurde nicht mintn
drastisch sekundiert von Nelly Rademacher : ft »»
Hugo Höcker und Gerhard Just mutzten stnS^
wie das schon früher Hermann Brand und o>
ohnehin mehr zur Oper zählende Lilli Jank (9I-
am stärksten den echten , eigentümlich schri"^.
Kupletvortrag aufweists schon oft mtt Erw «'
taten . Mau erivartc keine kritische Bespr ^ .
ung : es spreche dafür beredter die Tatsache , 0*"

„Meine Frau , das Fräulein " in seinen TaNs )
schlagern gestern abend gleich zwei , sogar
mal gegeben wurde und daß der Schwank I
lebhaften Beifall fand , daß die nächsten
tage ohne jeden Zweifel volle Häuser sehen
den . Der Besuch wird als unbeschwerende u»
reinlich fröhliche Unterhaltung bestens
fohlen .

Tintenkleckse .
Bon Josh Billings .

Schönheit ist Macht , aber die trügerischste ®,C
ich kenne.

*
Die erfolgreichsten Mensche» , die ich X

sehen habe , waren die , welche ständig Fev ^
machten , ohne baß sie cS zn wissen schienen .

ch
Menschliches Glück ist wie Josephs Rock — el11

Ding von viele » Farben .
ch

Eitle Mensche» sollte man behandeln
Jungen Seifenblasen behandeln : sie aufviai >-
bis sie platzen.

ch
Das Leben ist ein interpunktierter Satz : W *}

pätzlichkeiten sind die Kommata . Krankheiten °
Semikola und der Tod ist der Punkt .
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Aus - er Lan - eshauplfka - l
Vor der Versetzung .

Interesse der Elt -rn. — Interesse der Kinder.
Ist Sitzenbleiben eine Schande ?

Die Sor - en um die Versetzung haben bei Schü-
lern und ihren Eltern den Höhepunkt erreicht .
In zwei Wochen ist bereits Ostern, und jetzt
tagen die Bcrsetzungskonferenzen, so daß im
allgemeinen die endgültige Entscheidung in die¬
sen Tagen fällt .

srnn ist es allerdings nicht richtig , wenn man
das endgültige Urteil , ob ein Schüler oder eine
Schülerin versetzt werden soll oder nicht , allein
von dieser einen Konferenz abhängig macht. Ihre
Bedeutung kann vielleicht am besten damit
charakterisiert werden, das; es sich um den Stich¬
tag im Schuljahr handelt, an dem der Schluß¬
strich unter die Leistungen des Schülers und
der Schülerin gemacht wird.

Entscheidend bei der Krage der Versetzung
sind allein die Leistungen , die Schüler und
Schülerinnen während des ganze » Jahres

gezeigt haben -
Natürlich gibt es Soudersällc , in denen unsere
Kinder durch äußeres Mißgeschick nicht in der
Lage waren , während des ganzen Schuljahres
zur Zufriedenheit ihrer Lehrer zu arbeiten,
Durch längere Krankheit sind Lücken entstanden ,
die erst allmählich wieder ausgefüllt werden
können . Es soll auch Vorkommen , daß mancher
Junge und manches Mädchen nicht immer den
Fleiß ausgebracht haben , der eigentlich nötig
war , um den Ansprüchen , die an sie gestellt wer¬
den , zu genügen. Es hat Strafarbeiten gegeben ,
Klassenarbeiten sind mangelhaft ausgefallen und
mehr als eine Vier das Gesamtergebnis.

Aber es wäre verfehlt, anzunehmen, daß die
Lehrerschaft nicht auch Verständnis für die klei¬
nen menschlichen Sünden und Schwächen hat .
Die Entscheidung über die Krage : Versetzung
oder Nichtversetzung , wird sich immer nur nach
dem Gesamtbild , das man von den Schülern hat ,
richten . In erster Linie sieht man darauf , daß
di « geistige Reife des zu Versetzen¬
den genügt, um ihn die nächste Klasse erreichen
zu lassen. Wenn sie vorhanden ist, kann über
mancherlei Schwäche und Leistungen hinweg -
gesehen werden. Selbstverständlich kann die
Reife eines Schülers nicht entscheidend sein . Er
muß auch den Beweis erdacht haben, daß er im
großen und ganzen das Klassenpens'- -» erreichte .
Denn in dem Augenblick, da er in die neue
Klasse kommt , treten verschärft« Anforderungen
an ihn heran. Zeigte sein Wissen schon vorher
erhebliche Lücken , so wird er — selbst besten
Willen vorausgesetzt — nicht in der Lage sein ,
der« Unterricht zu folgen.

Das , was sich vor jeder Versetzung abspielt,
wiederholt sich auch in diesem Jahr . Tausende
von Müttern und Vätern , die sonst die Sprech¬
stunde der Lehrerschaft meiden , erscheinen plötz¬
lich . um für „Gut Wetter" für ihr Kind zu bit¬
ten. Niemand wird es den Eltern verübeln,
daß sie sich erst zu dem Schritt in einem Augen¬
blick entschließen , da es eigentlich schon zu. -spick
ist. Es wäre sicherlich zweckdienlicher gewesen,
wenn der Vater oder die Mutter erheblich früher
Gelegenheit genommen hätte, mit den Lehrern
oder Lehrerinnen Riicksprache zu nehmen , um
rechtzeitig Maßnahmen zu ergreifen , durch die
eine Besserung der Leistungen der Schüler ein -
treten kann - Aber dieses verständliche Mitgefühl
mft den um die Bersetzmrg ihrer Kinder bangen¬
den Eltern kann leider nichts an der Tatsache

j ändern , daß in sachlicher Beziehung 14 Tage
vor der Versetzung nichts mehr gemacht werden
kann . Gewiß wird der Lehrer auch jetzt noch
jeden sachlichen Grund , der den Leistungsrück -

'
gang eines Schülers als nur vorübergehend

1 charakterisiert, gern zur Kenntnis nehmen. Lei¬
der hat ja tatsächlich die ungünstige wirtschaft¬
liche Lage , in der sich die große Masse des deut¬
schen Volkes befindet , vielfach dazu beigetragen,
das Familienleben empfindlich zu stören und
die Kinder von der sachlichen Arbeit durch Tä¬
tigkeit außerhalb der Schulinteresien abzuhalten.
Aber das soziale Moment allein , das die Eltern
selbst am schwersten durch die Nichtversetzung
ihres Kindes betroffen werden, da sie noch ein
Schuljahr länger bezahlen müssen, kann nicht die
endgültige Entscheidung beeinflussen ; denn , und
so bitter das auch für manche Eltern sein mag ,
mit der Versetzung allein , ohne daß die Kennt¬
nisse des Kindes ausreichen, ist cs nicht getan.
Jin Gegenteil,

man erweist seinem Kind einen schlechte«
' Dienst, wenn cs trotz mangelhafter Leistun¬

gen in die neue Klaffe kommt ,
wo es gar keinen Anschluß an das Pensum mehr
findet. Es ist eine alte Erfahrung , daß es für
die Entwicklung eines Kindes besser ist, wenn
es im richtigen Augenblick das Klassenpensum
noch einmal wiederholt, als wenn es Mängel
seines Wissens von Jahr zu Jahr fortschlcppt ,
wenn es immer das Gefühl hat , ein minder¬
wertiger Schüler zu sein und tatsächlich auch
nicht mitkommen kann . Wäre der Schüler im
richtigen Augenblick „sitzen" geblieben , hätte er im
-Kreis seiner Kameraden bei der Wiederholung
des Pensums wieder Fuß fassen können, dann
würde seine gesamte Entwicklung wahrscheinlich
viel günstiger verlaufen als mit erzwungenen

Oie Weltreise des Kreuzers „Karlsruhe"
Oie Erlebnisse - er Fahrt . — Deutschlands frühere Kolonien -

Lichtbildervortrag des Kommandanten Kapitän zur See , Lindau , im Konzerthaus

Marine und Wellgeltung.

Auf Einladung der Stadt Karlsruhe war der
Kommandant der Karlsruhe "

, Kapitän z . S .
Lindau , am Samstag vormittag wieder in
die Patenstadt seines Schiffes gekommen , um
in einem öffentlichen Vortrag über die Aus¬
landsreise des Kreuzers und deren Ergebnisse
zu berichten . Einem Besuch beim Staats¬
präsidenten und bei Oberbürgermeister Dr .
Finter folgte am Abend der Vortrag selbst. Das
Konzerthaus war überfüllt , als Kapitän Lin¬
dau , lebhaft begrüßt, an das Vortragspult trat .

Lindau begann seine über zwei Stunde »
dauernden Ausführungen mit einem Dank für
das große Interesse , das dem Kreuzer Karls¬
ruhe" und seiner Reise von der Stadtverwal¬
tung . dem Marine - und Verkehrsvereiu und
der gesamten Bevölkerung entgegengebracht
wird. Einige Worte galten dem Stapellauf ,
bei dem bekanntlich die Taufrede von Ober¬
bürgermeister Dr . Finter gehalten und der
Taufakt von der Witwe des Kommandanten
des ersten Vorgängers der üentigen „Karls¬
ruhe"

, Köhler, vollzogen wurde, und dem Schiss
selber , das mit seinen von dem Versailler Frie -
densvcrtrag vvrgeschriebenen Gewicht von 6000
Tonnen eine » ganz neuen Typ des Kreuzers
darstellt . Als die besten Mittel , den uns Deut¬
schen angeborenen Mangel an nationalem Zu¬
sammengehörigkeitsgefühl zu beseitigen , be¬
zeichnet Kapitän Lindau die Kolonien, das Aus¬
landsdeutschtum und die Marine . Wenn dies
durch die zu kurze Zeitspanne von knapp
80 Jahren der deutschen Kolonialpolitik auch
vielleicht nicht voll und ganz möglich gewesen
ist, so ist um so mehr die Tal der Männer her-
vorznhcben, die nichts zurückhalte » konnte , als
die Heimat in Not war .

Die große Auslandsreise der „Karlsruhe ",
die am 10 . Mai 1030 begonnen wurde, führte
von dem Heimathafen um Spanien herum,
durch das Mittelländische und Rote Meer , dann
um die Südspitzc Afrikas herum, quer über den
Atlantischen Ozean nach Rio de Janeiro und
von dort wieder heimatwärts . Nick Ausnahme
von zwei Regen- und Nebelperiodcn herrschte
während der ganzen Fahrt herrliches Wetter.
Dieser ständige Sonnenschein über dem leicht
bewegten glitzernden Meere , die Sonnenauf -
und Untergänge , die tropischen Nächte mit all
ihrem heimlichen Leben waren allein schon Er¬
lebnisse, um derentwillen sich die große Reise
lohnte. Und wenn man überall erlebte, wie
der alte Haß einer großen Achtung
gewichen ist , einer Achtung vor der Leistung
unseres verarmten und geknechteten Vater¬
landes , einer Achtung vor den Ingenieuren und
Seeleuten , dann kam einem so richtig vor
Augen , wie notwendig und wie erfolgverspre¬
chend solche Reisen deutscher Schisse sind , nicht
nur um das Band mit den Ausländsdeutschen
und Kolonisten wieder zu befestigen , sondern
auch , um mit den fremden Völkern Beziehun¬
gen aufzufrischen und anznknüpfen und auch
um zu zeigen , daß Deutschland noch da ist und
seine Ansprüche auf Gleichberechtigung nie auf¬
gegeben hat.

Ter erste Auslandshafen , den die „Karls¬
ruhe" anlicf, war das romantische Eaplia auf
der Insel Sardinien , wo die Mannschaft die
Allmüchtigkeit des Namens Mussolini keimen¬
lernte . Nach kurzem Aufenthalt aus Sizilien
in Taormina , das als einer der schönst« Orte
der Welt bezeichnet wird, und auf der Theseus-
inscl Kreta, gtngs zum Eingangspunkte des

Die „Karlsruhe “ au ! der Reede von Wilhelmshaven .

Suczkanals , Port Said , und damit m die
Sphäre Afrikas, des Erdteils der Gegensätze .
In Afrika , wo großartige Autostraßen und
dunkle Urwälder sich berühren , wo das Auto
neben der Rikscha steht, kurz , modernste Zi¬
vilisation und alte , traditiousreiche Kultur fick
berühren , harrt das Farbigenproblem seiner
Lösung . Durch die mrgeheure Emanzipation
der schwarzen Rasse bekommt die Entwicklung
ein beschleunigtes , überstürztes Tempo. Die
schwarze Rasse, viel widerstandsfähiger als die
Rothäute Amerikas, beginnt zu erwachen und
nach Selbständigkeit zu streben .

Das Rote Meer,
das möglichst rasch zu durcheilen alle Schisse
sich bemühen , bildete für die Mannschaft mit
der Hitze von 48 Grad im Schatten die schwerste
Probe in dieser Hinsicht. Die Bezeichnungen
von Niassaria als des „Teufels Punschkeffel"
und von Aden als „die Hölle der Welt" sind
nicht umsonst entstanden , so daß alles froh war ,
wieder in gemäßigtere Zonen zu kommen . Nach
ein paar paradiesischen Tagen ans der Sey -
chellen-Jnscl Mähe , die nur durch den Anblick
der naheliegenden Lepra-Insel etwas gestört
wurde , kam der Kreuzer nach dem ehemali¬
ge » T e n t s ch - O st a f r k a , wo die große A n
Häuslichkeit d .e r A s k a r i s und die un¬
verhohlene Hvchacht u n g vor Lettow -Borbeck
das größte Erlebnis bildeten. Sansibar , Lau-
rcugv-Marquez , das sich durch die musterhafteu
Autostraßen hervortat , Durban , wo zum ersten¬
mal die britische Hetzpresse und der kühle Emp¬
fang die Freude der Reise vergällten, waren
die Stationen , die die Karlsruhe " vor Kapstadt
noch anlief . Diese Stadt mit den vielen Schön¬
heiten, wovon nur die herrliche Bergstraße und
der Blick aus das nächtliche Kapstadt genannt
seien, bildete einen Höhepunkt der Reise .

Tie nächste Station war
das frühere Deutfch -Sndwest-Afrika.

wo der Empfang und die Freude der Bevöl¬
kerung alles übertraf , was bisher für die Be¬
satzung der .Karlsruhe " getan wurde. Das
Deutschtum , das hier so schwer zu kämpfen hat
in kultureller , politischer und wirtschaftlicher
Hinsicht wie sonst nirgends , ist hier so fest ein¬
gewurzelt, daß fast der Glaube , Deutschland
werde ic seine Kolonien aufgeben , gar nicht in
Dcktussion gebracht wird . Mit dem Erleben
ini Herzen, die das Bekenntnis der Arbeiter
zu Deutschland und die Begeisterung der Ju¬
gend vermittelten , gings dann der Neuen Welt
entgegen . Der Aufenth.ckt in Mo de Janeiro ,Balua und Pernambuco wurde abgekürzt, da
die gerade dort stattfindendc Revolution dem
Aufenthalt sehr störend war .

Aus der Heimkehr , die nur noch durch einen
Aufenthalt im spanischen Vigo , wo die See-
tädctten ein Examen ablegteu, unterbrochen
wurde, kam es allen zum Bewußtsein, daß alle
Schönheit der Erde eben doch nicht die deutsche
Heimat zu ersetzen vermag.

Mit dem Bekenntnis , daß der Wieücrgewinn
von Kolonien für die Erhaltung des deutschen
Voltstunis im Ausland eine unbedingte Not¬
wendigkeit sei , schloß Kapitän Lindau seinenüberaus interessanten und spannenden Bortrag ,für den ihm die Zuhörer durch langanhaltenden
Beifall dankten .

und crbcttetten Versetzungen . Man darf wohl
heute von den Eltern allgemein annehmen, daß
sie der Frage der Versetzung mit Verständnis
gegenüberstehen . Eine Schande ist es wirklich
nicht, wenn ein Kind noch einmal eine Klasse
durchmacht.

Berkehrsunfälle .
Am Samstag ereigneten sich in verschiedenen

Stadtteilen und in Turlach mehrere Perkehrs -
unfälle, wobei jedoch nur Sachschaden entstand .
Personen sind nicht verletzt worden.
^ Am Sonntag nacht stießen Ecke Bahnhof- und
Schnctzlerstraße zwei Personenkraftwagen da¬
durch zusammen , daß der eine ans südlicher
Richtung kommende Kraftwagen, der in die
Schnctzlerstraße einbiegen wollte , die Absicht sei¬
ner Fahrtrichtungsänderung nicht anzeigte .
Hierdurch wurde er von einem durch die Bahn-
hosstraßc aus nördlicher Richtung kommende»
Personenkraftwagen angefahren und auf den
Gehweg geschleudert . Beide Fakirzeuge wurden
erheblich beschädigt. Die Insassen des einen
Wagens erlitten Quetschungen , sowie Verletzun¬
gen im Gesicht durch Glas 'plittcr .

Zur Anzeige gelangte der Führer eines Lie-
ferkraftwagens, weil er in unvorsichtiger Weise
aus der Mitte der Fahrbahn und mit zu hoher
Geschwindigkeit durch die Kriegsstraßc gefahren
ist und dadurch mit einem Radfahrer zusammen -
stieß. Das Fahrrad wurde stark beschädigt.

Nicht aufspringen.
Zur Anzeige gelangte ein 37 Jahre alter

Gärtner von hier» weil er auf eine« in voller

Fährt befindlichen Straßenbahnwagen anfsprangund einen rhn deshalb znr Rebe stellenden
Stratzenbahnauffichtöbeamten beleidigt hatte.

Ginbruch.
Am « amotag abend machte ein Kaufmann vonDnrlach die Anzeige , daß sein GartcnhLus -

»
" r 0 ? worden und daraus Klci -

Eucke und Werkzeuge im Werte von etwa
80 Mark gestohlen worden feien.

Diebstähle.
u -

C1
--
tc 1,0,1 bicr zeigten an , daßeiner hiesigen Badeanstalt mährend desBadens , aus ihren Kleidern Geldbeträge in Höhe

gestohlen worden seien.Einem auf Wanderschaft befindlichen Korb'u^ ^ unrrden in einer hiesigen -Herberge seinesämtlichen „ lnsiveispaptere gestohlen .Laufe des Samstag und Sonntag wurden
zwei Fahrräder gestohlen . 1 Fahrrad , vermut¬
lich von einem Diebstahl herrührcnd, ist auf-
gefunden worden.

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Ter Talizabend mit Mozarts „Liebesprobe"

und der „Jofephslcgende" von Richard Strauß
wird am Dienstag , den 24. Mürz , wiederholt.
Weitere Wiederholungen sind PncciniS drei
Operneinakter : „Der Mantel "

, „Schwester
Angelica" und „Gianni Schlecht" am Donners¬
tag , den 26., „Der Rosenkavalter" von Richard
Strauß sOchs von Lerchcnan : Franz Schuster )
am Freitag , den 27 . und „Tiefland" von Eugen
ü 'Albert am Sonntag , den 29. März ( Pedro:

Blankenhorn : Nuri : Else Blank . Am Sams¬
tag. den 28 . März , geht als Erstaufführung
Franz Werfels Tragödie eines Führers „T -as
Reich Gottes in Böhmen"

, unter Felix Baum¬
bachs Regie, in Szene . Das Stück spielt zur
.vussiteiizSil zwischen 1431 und 1434 , ist aber (bei
Werfel selbstverständlich ) nicht irgendeine be¬
langlose Historie , sondern geht den heutigen
Menschen unmittelbar an.

Deranstaltunaen .
Di« Bürger - Gesellschaft der Südftadt veranstaltet

vom 0 . bis 16 . Mai eine groß angelegte Werbe-Woche .
genannt „Karlsruher Südstadt -Werbe-Wochc" Behufs
Besvrcchuilg der Einzelheiten findet Mittwoch abend

Uhr im Felshof ( Schütze,istraße) eine Bcrsammluna
statt , wozu alle Geschäftsleute. Handwerker , sonstige
selbständige Berufe der Südstadt , ciugeladen werden.
Zahlreiches Erscheinen, auch der Richtmitglicder . drin¬
gend erwünscht. ( Siche Inserat .)

Tagesanzeiger.
Montag , den 28. Mär , 1931.

Bad . L- nd«Sth«ater : 20— 33 Uhr : „Der Mann , den sein
Gewissen trieb ".

Eolosseum: 20 Uhr : Die grobe Revue Le Ehie de Paris .
Bad . Hochschule sür Musik : 20 1U,r : Konzert der Bad .

Koilservatortums sür Musik.
Landesgewerbehall « : Werbeausstellung des Badischen

LandeSgciverbeamtes .
« ad. Lichtspiele «Kou^ rth- nS»: 20 .30 Uhr : Sümvortrag

„Die Schweiz" .
Restdeuz-Lichtspiele : Geld ans der Straße .
Galerie MooS : Osterausstellung .
FriedrichShofsaal : 20 Uhr : Ausklärcnder ärztlicher Bor¬

trag mit Lichtbildern von Dr . med. R . Sl . Maner ,
Zürich.

Oie Chlorodont - Zahnbürste erreicht durch ihr« Speziallonstrullton <a
di« Kabnzwischenräüm« ala
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Badische Rundschau .
Zwischen Winier und Frühling

im Gchwarzwald .
Meder ein Sporisomrtaa . — Rauhere Witte¬

rung im Gebirge .
ca . Vom Schwarzwal - , 22 . März . Die noch

immer für die Jahreszeit gewaltigen Schnee¬
mengen in den Berghochlagen fördern naturge¬
mäß durch Ausstrahlen eine rasche Abkühlung .
Immerhin lag die Temperatur während des
Sonntag mehrere Grade über dem Gefrier¬
punkt , fodatz die Schneefchmelz« fortfchritt . Aber
die Skiläufer fanden in ihren Hochterrains nach
wie vor recht gute Sportmöglichkeiten vor . Der
Verkehr im Hochschwarzwald hatte gegenüber
den Borsonntagen nachgelassen, trotzdem entfal¬
tete sich in den bekannten Skirevieren noch ein
verhältnismäßig reger Sportbctrieb : nament¬
lich konnte man die Jugend aus den Taldörfern
und den nachbarlichen Städten kolonnenweise
beim Ueben und bei Trainings - Touren sehen.
An den Uebungshängen und Sprunghügeln
ging es gleichzeitig noch lebhaft zu ; der Auto¬
verkehr war geringer . Aus den Höhenftranen ,
die in unteren Teilen stark aufgeweicht war ,
konnte man bis auf etwa 1000 Meter aufwärts
kommen .

Oie badische Forstwirtschaft .
Bon der unteren Hardt wird uns geschrie¬

ben : Mit Spannung erwartete man die Be¬
setzung der vakanten LandesforstmeistersteLe .
Wer Gelegenheit hatte , die Forstwirtschaft der
letzten zehn Jahre zu beobachten , mußte leider
die unangenehme Wahrnehmung machen, daß
die Aufforstung des neuen Regimes bei weitem
nicht die Erfolge zu verzeichnen hat , wie die
Erwartungen es erhofften , und daß die Pessi¬
misten recht behalten haben . — Die Auffassung
der früheren und auch zum größten Teil der
heutigen höheren Forstbeamtcn , sowie der För¬
ster ging dahin , daß der Wald geschloffen auf¬
wachsen soll, damit die Hölzer sich schlank und
sauber bilden können , wie sie von Handel und
Industrie begehrt sind . Es wurden deshalb in
verschiedenen Abteilungen Kahlhiebe in Grütze
von ca. 5 Hektar abgetrieben . Durch dieses
System wurde erstens erreicht , daß der Wald
gleichmäßig heranwuchs , zweitens wurde die
Abholznng zentralisiert und drittens wurden
die Aufforstungsarbeiten infolge der Zentrali¬
sation sehr erleichtert .

Betrachten wir das heutige System : Keilhieb -
wirtschast . Ta werden an beliebigen Wald¬
flächen Keile von 9 Ar abgetrieben . Das nächste
Jahr wieder an der gleichen Fläche vielleicht
4 Ar und so weiter , bis endlich die Fläche ab¬
getrieben . Nun gestaltet sich die Sache in der
Praxis aber viel schwieriger , tu der Auswir¬
kung viel teurer , als der Laie eine Ahnung hat .
Nämlich : Die zuerst abgetriebene 9 Ar Fläche
ist schon neuverpflanzt , bis die folgende mit
4 Ar abgeholzt wird und dadurch wird die 9 Ar
Fläche bei der nächsten Abyolzung wieder viel¬
fach beschädigt. Die Hölzer müssen an die Ab¬
fuhrwege getragen und gefahren werden , was
viel Zeit und Geld kostet. Abgesehen von den
großen Mehrkosten der Abtreibung und Auf¬
forstung : denn es ist ein großer Unterschied ,
ob die Arbeit der Abholzung und Aufforstung
von 5 Hektar auf einmal vorgenommen werden
kann , oder ob diese Fläche , sagen wir einmal ,
in zehn Jahren abgetrieben wird . Bon der
Mehrarbeit im letzteren Falle für die unteren
Forstbeamten kann sich selbst der Laie eine Vor¬
stellung machen.

Daß die Keilhiebwirtschaft in jeder Hinsicht
hinter der Kahlhiebwirtschaft zurücksteht, na¬
mentlich in unserem Sandboden , davon kann
sich jeder , auch wenn er nicht Forstmann ist,
überzeugen . Gegen die Unterpflanzung mit
Laubholz ist nichts einzuwenden .

Wenn man heute durch unseren Hardtwald
wandelt , wird es einem web ums Herz , und
man muß immer wieder an den Ausspruch einer
Försters denken : Es ist kein deutscher Wald
mehr » sondern «ine Heide . —g.

Kommerzienrat Th . Bergmann t .
Gaggcnau , 22 . März . Heute vormittag ver¬

schied infolge eures Schlaganfalls Kommerzien¬
rat Th . Bergmann . Der Verstorbene hat
ein Alter von nahezu 81 Jahren erreicht . 1860
in Sailanf bei Aschaffenburg geboren , hat Berg¬
mann schon in früher Jugend besondere Be¬
gabung zu seinem späteren Berufe gezeigt . Kaum
22 jährig gründete er in Konstanz die .Herdfabrik
Galler und Bergmann . 1879 wurde er Teil¬
haber der damaligen Eisengießerei und Metall¬
warenfabrik Gaggenau . Nach der Umwandlung
der Firma in die Eisenwerke Gaggenau A.-G.
wurde er Direktor dieses Werkes . Nachdem er
1898 von der Leitung zurücktrat , schuf er die
Bergmanns Jndustriewerke . In den 90 er Jah¬
ren erfand Bergmann die erste automatische
Selbstladepistole . Ebenso leistete Bergmann die
Pionierarbeit zur Gaggenauer Automobilfabri -
tation . 1928 stieß er sein Werk an die Benzwerkc
ab und baute sein Elektrizitätswerk durch An¬
kauf des Kraftwerkes in Rotenfels besser aus .
Das Werk wurde bann vom Badenwcrk über¬
nommen . Infolge seiner 42 jährigen hiesigen
verdienstvollen Wirksamkeit wurde er vor elf
Jahren Ehrenbürger der Stadt Gaggenau .

Neues Motorschiff für bm Bodensee .
Konstanz , 21 . März . Ein neues Motorschiff

für Konstanz wirb gegenwärtig aus der Werst
in Krehbronn im Auftrag der Deutschen Reichs¬
bahngesellschaft gebaut . Es gilt als Ersatz kür
das auf 1. Januar 1981 außer Dienst gestellte
Dampfschiff „Bade n", wird dessen Namen er¬
halten , 200 Personen fassen , rund 200 000 RM .
kosten und auf Anfang Juni in den Dienst ge¬
stellt werden . In zwei Jahren wird auch noch
das badische Dampschiff „Greis " abgebrochen
und dann die 1888 erbaute „Zähringen " das
älteste badische Dampfschiff sein.

Besseres Wagenmaterial
auf der Höllentalbahn .

Billinge «, 22 . März . Der Syndikus der
Schwarzwälder Handelskammer . Dr . Jordan ,
hat für die Sitzung des Landeseisenbahnratcs
Karlsruhe vom 31. März ds - Js . zu Punkt zwei
der Tagesordnung „Wichtigere Maßnahmen im
Personenverkehr " folgenden Antrag gestellt : Der
Landeseisenbahnrat möge beschließen, daß die
Reichsbahndirektion Karlsruhe bet der Reichö-
bahnhauptverwaltung beantragt , das Wagen¬
material in den Personenzügen aus der Höllen¬
talbahn einer durchgreifenden Erneuerung zu
unterziehen , da die derzeit verwendeten Wagen
in schroffem Gegensatz zu der Bedeutung dieser
Bahnstrecke für den Fremdenverkehr stehen.
Der Landeseisenbahnrat ist der Auffassung , daß

Brief von
8 Donaueschingen , 20. März .

Fastnacht ist längst vorüber und glücklich ver¬
gessen , aber das närrische Wetter hält an . Noch
am vorigen Sonntag konnte der hiesige Ski -
Club hinterm Buchberg seine Nercinswettläusc
abhalten , und wenn man jetzt zum Buchberg
wandert , umgaukeln uns bereits Schmetterlinge ,
diese Blumen der Lüfte . Nur langsam weicht
die außergewöhnlich dicht gewesene Schneedecke
der Kraft der Sonne . Immer noch sinkt das
Thermometer nachts auf unter 0 Grad und ver¬
zögert so glücklicherweise das Auftauen . —
Blau -weiß -schwarz hat die Natur zurzeit ge¬
flaggt , ein Dreisarbenklang von seiner Wir¬
kung . . .

So gründlich schüttelte diesmal Frau Holle
ihre Betten , daß zum vollständigen Abgeschnit¬
tensein von der Außenwelt nur wenig fehlte .
Schon mar der Kraftwagenverkehr lahmgelegt ,
und auch die Reichsbahn konnte eine Zeitlang
nur mit Mühe die Strecken schneefrei halten .
Tagtäglich verkehrten Güterzügc , deren einzige
Last aus Schnee bestand und der Brigach anver¬
traut wurde . Die Folge war , daß der altüber¬
lieferte Winterverkehr auf Kufen wieder zu
Recht kam und damit manch' großväterlicher
Schlitten wieder zu Ehren . Der letzte Vieh¬
markt und auch der große Pferdemarkt standen
ganz unter seinem Zeichen . Beide waren ge¬
genüber dem Vorjahre schwächer beschickt. Auch
hier spiegeln sich die schlechten Zeiten wider ,
ebenso wie dies auch auf der großen Raubzeug -
bälge -Versteigerung zum Ausdruck kam , die
von der F . F . Jagdverwaltung und einigen
Privatjägern vor kurzem veranstaltet wurde .

Zurzeit steht auch Donaueschingen im Zeichen
des Werdens für das Handwerk . Eine große
öffentliche Kundgebung unter Mitwirkung von
Sängern und Turnern ist geplant . Geschäftlich
ist es augenblicklich besonders still, wenn auch
die gerade beendete Renovierung des Innern
der katholischen Stadtkirche willkommene Ar¬
beitsgelegenheit bot . Die auch architektonisch
fesselnde Kirche — sie ist die einzige Vertreterin
böhmischen Barocks auf alemannisch -schwäbischem
Boden und eine Schöpfung des Pragers Kanka
aus der Zeit vor rund 200 Jahren — erstrahlt

die Ausstattung mit wirklich zeitgemäßen und
nicht nur notdürftig verbessertem Wagenmaterial
eine starke verkehrsfördernde Wirkung zur Folge
haben wird , und deshalb nicht zuletzt auch im
Interesse der Reichsbahn selbst gelegen ist.

Aufgeklärter Einbruchviebstahl .
X Brette « , 22 . März . Wir meldeten kürzlich

von einem Einbruchdiebstahl bei dem Uhrmacher
und Juwelier W. Odenwald dahier . Sinn hat
man die Täter nach einigen Wochen gefaßt und
zwar im Rheinland , wo sie ähnliche Taten be¬
gingen . Es handelt sich mn zwei Württember -
ger , aus Mm und Tübingen , di« in Begleitung
einer Pfälzerin mit einem gestohlenen Kraft¬
wagen nach Breiten gekommen waren . In einer
der belebtesten Straßen der Stadt drückten sie
nachts eine Schaufensterscheibe ein und „räumten
aus ". - Lange konnten sie sich des Raubes nicht
erfreuen . Nun sind sie in Stuttgart in Geivahr -
sam.

Bestrafte Zuchthausmeuterer .
Md . Bruchsal , 21. März . Wie noch erinner¬

lich , war auf einem Gefangenentransport von
Bruchsal nach Ludwigsburg bei Maulbronn der
begleitende württembergische Beamte von z w e r
Gefangenen überfallen und schwer
mißhandelt worden , worauf die beiden das
Weite suchten. Sie kamen aber nicht weit , denn
sie zogen sich beim Abspringen vom fahrenden
Zug Verletzungen zu. Die gefährlichen Bur¬
schen , ein Zuchthäusler namens Gerhard Grel -
ner aus Breslau , der insgesamt 18 Jahre ver¬
büßen muß und jetzt 36 Jahre alt ist , sowie der
21 Jahre alte Bäckergeselle Mangels , hatten sich
nunmehr wegen chrer Auflehnung vor dem
Heilbronner Schöffengericht zu verantworten .

der Baar .
nun in reinem Weiß , sparsam mit Gold ab¬
gesetzt und läßt den künstlerisch wertvollen
Wandschmuck in Form von holzgeschnitzten
Apostelfiguren wirksam hervortreten . Als näch¬
ster Plan dürfte derjenige der Vergrößerung
des städtischen Strandbads an der Brigach zur
Ausführung kommen , die vom Gemeinderat be¬
reits beschlossen worden ist und nun auch vom
Bürgerausschnß gutgeheißen werden soll . Die¬
ser soll gleichzeitig sich zu der wohl nicht zu ver¬
meidenden Einführung der Getränkesteuer
äußern . Mit Rücksicht aus die leider noch immer
weichenden Holzpreise wird ihm wohl nichts
anderes übrig bleiben , als zuzustimmen . Ebenso
wird er wohl seine Zustimmung dazu erteilen ,
daß die Bäderpreise im Städtischen Irma -Bad
ermäßigt werden . Erfreulich ist , daß auch die
hiesigen Landwirte sich dazu verstanden haben ,
den Milchpreis um 2 Pfg . auf 28 Psg . für den
Liter ab Stall zu ermäßigen . Verhandlungen
über einen entsprechenden Abschlag des Strom¬
preises sind ebenfalls im Gang . Der Preis für
Koch - rrnd Backzwecke soll sogar von 26 Pfg . aus
9 Pfg . gesenkt und damit der Hausfrau ein
Anreiz gegeben werden , mehr als bisher sich
auch in der Küche die Elektrizität dienstbar zu
machen. Wenn nur die dazu erforderlichen
Geräte nicht so teuer wären ! Wünschenswert
ist auch eine weitere Senkung der Fleischpreise .
Leider verlautet darüber nichts .

Im übrigen ist auch hier der Einzelhandel
bestrebt , der verminderten Kaufkraft Rechnung
zn tragen . Der Grundsatz des großen Umsatzes
mit kleinem Nutzen verträgt sich mit den Er¬
fordernissen der Zeit jedenfalls besser als das
Bestreben , bei kleinem Umsatz großen Nutzen
zu erzielen . Mehr als je ist die Hausfrau —
und auch der Hausherr ! — darauf hinaus , mög¬
lichst hohen Gegenwert zn erhalten . Zudem
sind die Ansprüche der Kundschaft gestiegen , so
daß der Geschäftsmann wahrlich keinen leichten
Stand hat .

Aus ,^k l c i n - K a r l s r u h e" droben am
Schellenberg kann auch diesmal erfreulicher¬
weise nur Günstiges berichtet werden . Die
Kindcrschar hat die Gelegenheit zum Rodeln
weidlich ausgenutzt .

Aus den Gemeinden .
Sitzungen des Gemeinderats Gernsbach .

dl. Gernsbach » 22. März . Eine Minber -
jährtgenbethUfe von monatlich 20 Mark wird
widerruflich befürwortet . — Von der Ernen¬
nung des Professors F r ö b e l an der Over¬
realschule Baden -Baden zum Direktor der hie¬
sigen Realschule wird Kenntnis genommen . —
Von der Möglichkeit der ratenweisen Ab¬
zahlung der Jnstallationsrechnungen für die
städtischen Gebäude wird Gebrauch gemach: und
der Abschluß eines entsprechenden Darlehens¬
vertrages mit der Bezirkssparkasse Gernsbach
beschlossen . Die Zustimmung des Bürgeraus¬
schusses wird eingeholt . — Die nach 8 61 der
Gemeinderechnungsorönung vorgeschriebene Ver¬
kündung und Vorprüfung der Rechnungen der
Jahre 1924 bis 1929 wird vorgenommen und die
Vorlage an den Bürgerausschuß mit der Maß¬
gabe beschlossen , daß besondere Beschlüsse erst
nach Prüfung der Rechnung durch die Staats -
aufsichtsbehürde in dem Umfange erfolgen , wie
sie etwa notwendig werden - — Ein AnteU an
dem Aufwand für die Unterhaltung des Krie¬
gergrabes auf dem kath. Friedhof wird einst¬
weilen nicht zurückerhoben . — Der Vertrag mit
der Stabtkapelle Gernsbach auf Ver¬
anstaltung von 30 Konzerten gegen eine in Mo¬

natsraten zahlbare Vergütung von 6000 RM .
jährlich wird vorbehaltlich der Bewilligung
der Mittel durch den Bürgerausschuß abge¬
schlossen .

Zur Instandsetzung , der den evangelischen
Krankenschwestern überlassenen bisherigen Woh¬
nung des Wachtmeisters Herrman wird ein
Betrag von höchstens 100 RMk . ausgeworsen .
— Die fortgesetzten , der Wahrheit und den Tat¬
sachen zuwiderlaufenden , tendenziösen gemeinde -
politischen Auslassungen eines anscheinend hie¬
sigen Verichterstatters in der Nationalsoziali¬
stischen Zeitung „Der Führer " werden oom
Gemeinderat wegen deren schädigenden Wrr -
kungen für das Ansehen und die allgemeinen
Interessen der Stadt auf das schärfste verurteilt
und hinsichtlich der in dem Artikel „Aus Gerns¬
bach" im „Führer " vom 18 . März 1931 Folge 65
enthaltenen Beleidigung des Bürgermeisters
Strafantrag gestellt , sofern die ehrver¬
letzenden Aeußerungen nicht uneingeschränkt u.
vorbehaltlos widerrufen werden . Auch wir»
verlangt , daß die Vertraulichkeit der Gemeinde¬
ratssitzungen mehr als bisher von allen Mit¬
gliedern gewahrt und die Schweigepflicht m
keinem Falle mehr verletzt wird .

Greiner erhielt zwei weitere Jahre Zuchthaus ,
während Mangels zu einem Jahr drei Mo¬
naten Gefängnis verurteilt wurde .

Schmugglerbande
in der Pfalz gefaßt .

Md . Ludwigshasen , 20 . März . In den letzten
Wochen haben Beamte der Zollfahndungsstellc
Ludwigshafen die pfälzisch-elsässische Grenze be¬
obachtet uiüd nach Zigarettenpapierschmuggler -
banden gefahndet . Dieser neueste Erwerbs¬
zweig ist gut organisiert . Teilweise arbeiten
die Banden mit Auto und setzen ihre Ware mit
Vorliebe gelegentlich der Arbeitslosenkontrolle
an den einzelnen Kontrollstellen durch beson¬
dere Verkäufer ab - Auf frischer Tat wurde
nunmehr eine Bande von 7 Personen
aufgegriffen , die insgesamt 50 000 Päckchen Zi -
garettenpaprer über die Grenze geschmuggell
haben . Die Namen der zum größten Teil aus
der Pfalz stammenden Schmuggler werden noch
nicht genannt , um weitere Ermittelungen nicht
zu stören . — Am Donnerstag abend kam mit
dem Zuge 11 .25 Uhr von Kaiserslautern ein
34 Jahre alter Tagner von hier , der ein grö¬
ßeres , unversteuertes Paket Zigarettenpapier
einschmuggelte . Er wurde durch Zollbeamte
festaenommcn . Derselbe ist wegen der gleichen
Tat schon wiederholt bestraft worden .

Oer neue Gesandte in Luxemburg
ein Badener .

Buchholz (bei Waldkrrchf , 31 . März . Der
jüngst zun: Gesandten in Luxemburg ernannte
Freiherr von Ow - Wachendorf ist hier be¬
heimatet und . steht im 46. Lebensjahre . Seine
diplomatische Laufbahn begann er als Attache
des Botschafters von Marschall in Konstanti -
nopel . Er war später am Generalkonsulat in
Kapstadt , wo er vom Weltkrieg überrascht wurde .
Zuerst wurde er durch ein englisches Kriegs¬
schiff als Gefangener auf die Jsle of White ver¬
bracht und später nach London . Nach längeren
Verhandlungen wurde er gegen einen in Bel¬
gien festgenommenen englischen Diplomaten
ausgetaufcht und war Flugzeugführer an der
Front . 'Nach Kriegsbeendigung war er der
Wafsenstillstandskommission in Spaa beigegeben ,
In den folgenden Jahren ivar er in Belgrad ,
in Brüssel und zuletzt in Berlin tätig .

Kundgebung der Bischöfe
der oberrheinischen Kirchenprovinz .

Freiburg , 21 . März . Auch die Bischöfe der
oberrheinischen Kirchenprovinz haben , dem Bei¬
spiel der anderen deutschen Bischöfe folgend , eine
Kundgebung erlassen , in der zu den große »
dringenden Gegenwartsfragen Stellung genom¬
men wird .

Die Kundgebung der oberrheinischen Bischöfe
wendet sich eingangs gegen den scharfen Partei -
strcit und die rücksichtslose Bekämpfung und
Mißhandlung Andersdenkender . An die Diö -
zesanen ergeht die dringe,idc Bitte , auch in der
Jetztzeit die Pflichten gegen Volk und Staat ge¬
wissenhaft zu beachten. Die Kundgebung be¬
schäftigt sich sodan mit der Frage der Freidenker¬
bewegung und setzt sich sodann mit dem Natio¬
nalsozialismus auseinander , insbesondere mit
dessen kulturpolitischen Zielen . Sie nimmt dar¬
in dieselbe Stellung ein , wie sie durch die Kund¬
gebung anderer deutscher Kirchcnfürsten bekannt
geworden ist . Eine deutsche nationale Kirche,
wie sie die illatronalsozialisten prediaen . wird
entschieden abgclehnt . Die Kundgebung ist un¬
terzeichnet von Erzbischof Dr . Earl -Frerbung ,
Bischof Ludwig Maria - Mainz , Bischof Johann
Baptist Sproll -Rottenburg .

Kraueniurnturs in Knielingen .
In der Turnhalle des hiesigen Turnvereins

trafen sich am Samstag , 14. März 14 Tnrn -
warte und 38 Vorturnerinnen des Karlsruher
Turngaues zu eurem vom Gau ausgeschriebenen
Kurs für Frauenturnen , dem auch
Kreisfranenturnwart Latterner beiwohnte . Naw
Begrüßungsworten des 1. Vorstandes des Änie -
linger Turnvereins Wtlh . Hauer und des Gau -
vcrtreters Dr . Stern begann die turnerische
Arbeit . Ganfrauenturnwart Weindel bearbeitete
zunächst bas umfangreiche Gebiet der Laus - und
Stofswechselübungen , der Sprünge und der
Körperschulung . Gauoberturnwart Landhäuser
gab sodann eine Einführung in die moderne
rhythmische Gymnastik und den Bewegungschor .
Nach vierstündiger anstrengender Arbeit war
der für Samstag vorgesehene Uebnngsstoft be¬
wältigt . Am Sonntag , vormittags von 8—13
und nachmittags 2—5 Uhr , fand der Kurs seine
Fortsetzung . Neben Ganfrauenturnwart Wein¬
del, der es glänzend verstand , die Turnwarte
mit dem für einen neuzeitlich eingestellten Turn¬
betrieb nötigen Tnrnstoft vertrant zu mache«,
wirkte am Morgen auch Hauptlehrer Furrer
mit , der einige niederdeutsche Volkstänze mir
grobem methodischen Geschick einübte : er hatte
außerdem die gesamte musikalische BegleitunS
für den Kurs übernommen . Keulen - und Ge¬
räteübungen füllten den Nachmittag aus . An¬
schließend wurden die Diplome vom Gauturnen
in Berghausen zur Verteilung gebracht , wover
zehn unseren Krrielinger Turnerinnen zuftel - n-
Ein gemütliches Beisammensein , das in harmoni¬
scher Weise verlief , beschloß die glücklich ver¬
laufene Veranstaltung .
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